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Fig. '66.
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Thurmkrönung des Schloffes zu Pierrefonds‘“).

Quadratbau liegt in jedem Stockwerke eine ganze Reihe von Aborten, die in ihrer umfangreichen Anlage

andeuten, dafs eine beträchtliche Garnifon im Schleife felbft dauernd vorhanden gewefen fein mufs, um

die großartigen Wehranlagen zu befetzen. Diefe Söldner mögen in den Thürxnen gewohnt haben. Der

Saalbau und die Herrfchaftswohnungen konnten vollftändig von den Wehrgängen abgefchlofl'en, mit: den-

felben aber durch Oeffnen der Thuren jeden Augenblick in Verbindung gebracht werden.

Die Gefchichte auch diefes Schloffes zeigt, dafs felbft die vortrefflichflen Ver-

theidigungsmafsregeln werthlos find, wenn nicht im Augenblicke der Gefahr diel'elben

ausgenutzt werden können. Ohne dafs dies verfucht worden wäre, mußte ja die

Fefte 1420 den Engländern übergeben werden, weil es am Nöthigften fehlte. Wefs-

halb_follte man da fich durch Befefligungen das Leben auf der Burg verbittern laffen?

Das abermals 100 Jahre fpäter auf einer Infel der Oife erbaute Schloß Creil

hat daher mit einer Burg fchon nur mehr wenig gemein; es find nach allen Seiten

von Fenf’tern durchbrochene offene Gebäudeflügel, zwifchen die nur ein Eingangs-

thurm mit Zugbrücken eingefügt und an einzelnen Stellen runde Thürme angelehnt

find, nur eben noch Reminiscenzen des feften Schloffes. Ein ausgeladener Wehr-

gang, welcher um den ganzen Dachrand aller Flügel fiihrt, war immerhin ein wich—

tiges Vertheidigungsmittel. Wenn tapfere Leute in genügender Zahl dahinter (landen,

konnte das auf diefe Weife ausgef’cattete Wohnhaus immerhin als feft genug gelten,
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Spätere

Burgen.


